
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's

Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark
ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.
Gratis -Heilage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

Königliche und Gemeinde Behörden.

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr.Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

7. November 1912.

m rBekanntmachung.
Die diesjährige Herbſtkontrollverſammlung findet

Dienstag den 12. November vormittags II Uhr
im Gaſthof zum Goldenen Ring hierſelbſt ſtatt.

Zur Teilnahme an der Kontrollverfammlung ſind ver-
pflichtet ſämtliche Reſerviſten und zwar die Jahresklaſſen
1911 1905, die zur Dispoſition der Truppenteile oder
Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften, die in der Zeit
vom 1. April bis 30. September eingetretenen Wehrleute,
ſowie diejenigen Wehrleute, die vom T. April bis 30. Sep
tember 1902 eingetreten ſind und 3 Jahre oder länger
gedient haben.

Befreiungen von der Kontrollverſammlung ſind beim
Bezirksfeldwebel zu beantragen. Jm Krankheitsfalle iſt
ärztliches Zeugnis beizufügen.
Jeder Kontrollpflichtige hat ſeinen Militärpaß nebſt
Kriegsbeorderung oder Paßnotiz mitzubringen

Annaburg, den 4. November 1912.
ar

Der Balkankrieg.
Das Vermittlungsgeſuch der Pforte. Der Kon

ſtantinopeler Korreſpondent der „Times“ meldet,
daß die Pforte ihren Botſchaftern telegraphierte, ſie
ſollten die Regierungen der Großmächte unterrichten,
daß ſie jede Hilfe mit Freuden begrüßen würde,

die geeignet wäre, eine Einſtellung der Feindſelig
keiten herbeizuführen. Eine ähnliche Mitteilung
wurde von der Pforte auch dem franzöſiſchen Bot-
ſchafter in Konſtantinopel gemacht.

Eine Okkupation Konſtantinopels nicht beab
ſichtigt. Nach einer Meldung der „Daily News“
hat der Balkanbund den Mächten die formelle Ver
ſicherung gegeben, daß er von einer Okkupation
Konſtantinopels abſehen werde.

Die bittende Türket.

J ſſin in ſn
Roman von Ludwig Blümcke.

10] Nachdruck verboten
Wie er zur gewohnten Stunde eintrat, ſaß

Vater Holm, die lange Pfeife im Munde, auf ſei
nem Lederſeſſel über der Zeitung und Mutter
Holin und Jnge deckten den Tiſch, denn es war
Teezeit. Kurz und herzlich war die Begrüßung
und bald ſaß Ewald auf ſeinem Stuhl und hörte
auf des Lehrers Wochenbericht.

Es ſieht trübe aus am Himmel,“ ſagte Holm,
nachdem er einen gründlichen Zug aus ſeiner
Pfeife getan. „Gib acht, wir vekomnen einen
Krieg mit Frankreichl Der kleine Däne lauert nur
darauf. Eine Niederlage der Unſern, und wir
haben die ſauberen Gäſte wieder hier im Landel“

Ewald ſeufzte und konnte nur ſagen: „Ja,
das fehlte gerade noch!“

Während des Tees,
feln und Schinken aß,

an dem man Bratkartof
war nur vom Krieg, von

den Franzoſen und Napoleon die Rede Holm,
der es als Autodidakt ſehr weit gebracht, konnte
recht gut franzöſiſch ſprechen. Er hatte als Schnei
dergeſelle in ſeinen jungen Jahren in der Schweiz
und im Elſaß gelernt. Ja, wer den einfachen
Mann da ſo ſitzen ſah in ſeinem Lehnſtuhl, und
wer ihn die Arendruper Dorfjugend unterrichten
hörte, der ahnte nicht, was alles in ihm ſteckte,
was er erarbeitet und erlebt, was er kannte und
wußte In ſeinem zwölften Lebensjahr konnte er

Httomaniſchen Reich verbleiben.

Wie die Kölniſche Zeitung

kiſche Botſchafter der Reichsregierung eine Bitte der
türkiſchen Regierung zur Herbeiführung eines
Waffenſtillſtandes überreicht. Dieſer Antrag wird
von Deutſchland mit den übrigen Großmächten
erörtert.

Die ſerbiſchen Kriegskoſten. Die bisherigen
ſerbiſchen Kriegskoſten belaufen ſich durchſchnittlich
täglich auf 600000 Dinar, mithin ſeit der Mobili
ſation bis heute ungefähr 18 Millionen. Der ſer-
biſche Staat verfügt gegenwärtig noch über 110
Millionen Dinar Barbeſtände.

Eine neue Schlacht. Dem „Matin“ wird aus
Sofia vom November gemeldet, einem Be
richt zufolge hätte eine neue große Schlacht zwiſchen
Tſchorlu und Sarai begonnen. Nach einer Blätter
meldung aus Athen haben die Griechen die Jnſel
Pharos beſetzt.

Die Wünſche des Balkanbundes. Der Petit
Pariſien ſchreibt Niemand zweifelt jetzt mehr da
ran, daß die Regelung der Kriſe eine ſehr ſchwierige
ſein wird. Die vier Balkanſtaaten werden Thrazien
und Mazedonien b en. Nach einer ziemlich

nterland ſowie Salonikt dem
Albanien würde

autonom und ein Eiland inmitten der ſerbiſchen
Beſitzungen werden. Es handelt ſich auch um die
Frage, ob die Bulgaren in Konſtantinopel einziehen
werden. Miniſterpräſtdent Poincare hat geſtern
mehrere Botſchafter einpfangen, von denen einige
die Hoffnung ausgeſprochen haben, daß dieſer Ein
marſch nicht ſtattſinden werde. Es iſt möglich, daß
der bulgariſche Generalſtab den Einmarſch wünſcht,
daß aber König Ferdinand aus Gründen der hohen
Politik eine andere Entſcheidung treffen wird.

Neue Erfolge der Verhündeten. Die Bulgaren
ſind in der Richtung nach Tſchorlu vorgedrungen.
Die Schlacht endete mit einer vollſtändigen Nieder
lage der Türken, deren Stärke auf 150000 Mann
geſchätzt wird.

Am 2. d. Mts. verſuchten die Türken, die linke

noch kaum ſeinen Namen ſchreiben, denn in die
Schule war er ſelten gegangen, da er von klein
auf als armer Waiſenknabe bei den Bauern das
Vieh weiden und landwirtſchaftliche Arbeiten hatte
verrichten müſſen.

Als Schreiberlehrling holte er das Verſäumte
einigermaßen nach, und als Geſelle, wo er große
Reiſen machte, lernte er bei ſeinem Fleiß und der
ſeltenen Auffaſſungsgabe erſtaunlich viel hinzu
Bald ſagte ihm das Handwerk nicht mehr zu, er
wurde Schreiber bei einem Rechtsanwalt und be
reitete ſich in ſeinen Mußeſtunden für den Schul
lehrerberuf vor. Als er dann ſein Examen in
Dänemark mit großer Auszeichnung beſtand da
prophezeiten die Examinatoren eine glänzende Zu
kunft. Einſtweilen wurde er Lehrer in dem ſchles
wigſchen Dorf Arendrup. Hier herrſchten damals
traurige Zuſtände. Da ſeit Jahr und Tag kein
regelmäßiger Unterricht ſtattgefunden. war die
Schuljugend ziemlich verwildert, und Holm hatte
keinen leichten Stand. Es blieb ihm wenig freie
Zeit zu ſeinen Privatſtudien, die er gar zu gern
ſortgeſetzt, übrig. Dennoch hoffte er zuverſichtlich,
einmal als Rektor einer großen Schule angeneh
mere Tage zu erleben Wahrſcheinlich wäre dieſer
ſein Lieblingswunſch auch in Erfüllung gegangen,
wenn er in den Kriegsjahren von 1848 1849 und
1850 mit ſeiner deutſchen Geſinnung und dem
brennenden Jntereſſe für die ſchleswigholſteiniſche
Sache mehr zurückgehalten hatte. Als Dänemark
die Herrſchaft über die Herzogtümer behielt, da
rächte es ſich bitter an den Leuten von Holms Ge

Flanke der Bulgaren bei Bunar Hiſſar anzugreifen
Die Bulgaren wieſen den Angriff zurück und
zwangen die Türken zur panikartigen Flucht. Eine
Schnellfeuerbatterite wurde von ihnen erobert
5 kürkiſche Offiziere und 1300 Soldaten wurden zu
Gefangenen gemacht.

Ferner wurde ein türkiſcher Ausfall aus Adri
anopel abgeſchlagen. Am Montag früh unternahm
eine türkiſche Diviſton mit Artillerie einen Ausfall
aus Adrianopel in der Richtung nordweſtlich der
Straße Muſtapha Paſcha Adrianopel. Kurz nach
dem der Ausfall der Türken eingeſetzt hatte, begann
ein Bombardement Adrianopels durch bulgariſche
ſchwere Belagerungsgeſchütze. Die bulgariſche Um
klammerung war ſo ſtark, daß die Infanterie ſich
auch dort hielt, wo die Artillerie erſt ſpäter heran
kam. Von dem Punkte an der Straße Adrianopels,
wo die 4 Minaretts der Sulliman-Moſchee zu er
blicken ſind, ſieht es aus, als ob alle Höhen rings
um Adrianopel in bulgariſchen Händen ſind.

Fünf deutſche Kreuzer nach der Türkei beordert.
Panzerkreuzer „Goeben“ und der kleine Kreuzer

t ſich mit größter

1 e zum Schut deureſſen nach Konſtantinopel abzugehen. Auch
zurzeit im Mittelmeer befindlichen drei deutſchen
Kreuzer „Hertha“, „Vineta“ und „Geier“ erhielten
den Befehl, ſich zum Schutz von Leben und Eigen
tum der Deutſchen in die türkiſchen Gewäſſer zu
begeben.

Die Bereitſtellung der engliſchen Flotte. „News
of the World“ berichten aus angeblich guter Quelle,
daß die maritimen Vorbereitungen Englands
größeren Umfang haben, als daß ſie ſich lediglich
durch die Gefährdung britiſcher Staatsangehöriger
und Jntereſſen in türkiſchen Hafenſtädten rechtfer
tigen laſſen. Jn Chatham, Devonport und Ports
mouth wurden vorgeſtern abend die beurlaubten
Mannſchaften durch Verleſung des Einberufungs
befehls in den Theatern und durch einen improvi-
ſierten Radfahrerdienſt zurückgeholt. Außer dem

ſinnung und Streben. Nur dem Umſtand, daß er
in ſeinem Fache Hervorragendes leiſtete und daß
die ganze Gemeinde Arendrup für ihn eintrat,
hatte er es zu verdanken, daß er im Aimnte blieb.
Aber ſeine Hoffnung auf eine beſſere Stelle mußte
er für immer begraben. Er blieb hier in dem
Heidedörflein und verwuchs mit demſelben.

Das war des alten Lehrers Vergangenheit.
„Jnge, nun ſpiele uns etwas auf dem Har-

monium,“ ſagte Mutter Holm nach dem Tee. „Und
Väterchen, du begleiteſt mit der Geige.“

„So ein kleines Konzert pflegte immer den
Abſchluß von Ewalds Beſuch zu bilden. Er ſchied
dann hochbefriedigt und träumte die ganze Woche
von der genußreichen Stunde im Schulhauſe.

Wie er pünklich um 9 Uhr den Heimweg an
trat, da war es bei dichten Nebel ſtockdunkel auf
der Heide, ſo daß er nur langſam vorwärts konnte,
wenn er nicht Gefahr laufen wollte, in das Torf
moor oder in einen der Waſſergräben zu geraten
An der Grenze des Eichhofs machte er plötzlich
halt, denn ſein überaus ſcharfes Ohr vernahm in
einiger Entfernung menſchliche Stimmen. Ein
Kichern hörte er, das ihn vermuten ließ, Hermine
Mathieſen müßte eine der Ankommenden ſein.
Gerade ſo pflegte die zu lachen, er hatte das oft
gehört und immer recht unſchön und albern ge
funden Aber da die gedämpfte Männerſtimme!
Hans Hinrichſen redete nicht ſo, der pflegte auch,
wie ſein Vater, nicht leiſe zu ſprechen, wenigſtens
nicht ſo anhaltend wie der dort.

„Das iſt Thoröl



dritten Schlachtſchiffgeſchwader, das Gibrallar auf
dem Wege nach dem Oſten paſſtert hat, werden
zwei Zerſtörerflottillen und der Unterſeebootverband
ſchleunigſt ſeebereit gemacht.

Politiſche Rundſchan.
Ein denkwürdiger Tag war der 4. November.

An ihm wäre eigentlich das Jubiläum der 25
jährigen Regierungstätigkeit Kaiſer Wilhelms II zu
feiern geweſen. Denn am 4. November 1887 reiſte
der damalige Kronprinz Friedrich nach San Remo,
um dort die Linderung für ſein tödliches Leiden
zu ſuchen. Da ſein Vater, Kaiſer Wilhelm I. da
mals ſchon, wie der amtliche Ausdruck hieß, „körper
lich behindert“ war, und die Regierungsgeſchäfte
nicht mehr in vollen Umfange ausüben konnte,
wurde ſein Enkel, der hHentige Kaiſer Wilhelrn, da
mals noch Prinz Wilhelm Friedrich, „auf aller
höchſten Befehl“ mit der Unterzeichnung der Kabinetts-
erlaſſe beauftragt. Somit ſind alſo an dem Tage
fünfundzwanzig Jahre ſeit dem, wenn auch inoffi
ſehen Regierungsbeginn Kaiſer Wilhelins II. ver
floſſen
Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen

ſind von Moskau in Spala (Ruſſiſch-Polen) zum
Beſuch der ruſſiſchen Kaiſerfamilie eingetroffen.

Jn dem Befinden des ruſſiſchen Thronfolgers
iſt eine entſchiedene Wendung zum Beſſern einge
treten. Amtlich wird jetzt erklärt, daß er ſich in
folge eines Sturzes im Schlafzimmer einen Blut
erguß in die Bauchhöhle zugezogen habe. Durch
einen folgenden zweiten Bluterguß habe der Thron-
folger ſehr viel Blut verloren, was einen großen
Schwächeanfall zur Folge gehabt habe.

Der Generalinſpekteur der Kavallerie General
leutnant v. Windheim iſt Montag bei der könig
lichen Jagd in Döberitz vom Pferde geſtürzt, an
ſcheinend infolge eines Herzſchlages. Er war ſo
fort tot.

Dr. Kaempf gewählt! Berlin 5. Nov. Bei
der heutigen Reichstagserſatzwahl im erſten Berliner
Wahlkreis erhielt der fortſchrittliche Kandidat Dr.
Kaempf 4888 Stimmen, Düwell (Soz., 3840, Erz
berger (Zentr.) 174, Ulrich (Konſ.) 587 und der
Pole zwei Stimmen.

Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet,
wird die erſte Sitzung des Reichstags nach der
Sommerpauſe auf Donnerstag, 28. November an
beraumt werden.

Die nennen G

ſchloſſen worden ſind, ſind dem preußiſchen Abge
ordnetenhauſe zugegangen. Jn einem Schreiben
teilt die Staatsregierung mit, daß, ſoweit ſich im
laufenden Jahre ein Bedürfnis zur Ueberſchreitung
der für die Zuwendungen an Altpenſionäre be
ſtimmten Fonds ergibt, die Mehrbeträge im Wege
der Etatsüberſchreitung verrechnet werden ſollen.
Für das neue Etatsjahr ſei eine angemeſſene Er
höhung dieſer Fonds in Ausſicht genommen. Die
hauptſächlichen Beſtimmungen der neuen Grund
ſätze ſind folgende Die zu oder vor dem 1. April
1908 in den Ruheſtand getretenen Penſtonäre ſowie
die Witwen und Waiſen dieſer Penſionäre und der
vor dem April 1908 verſtorbenen aktiven Beamten
erhalten zur Milderung der ſich für ſie aus den
eingetretenen Teuerungsverhältniſſen ergebenden
Härten Zuwendungen. Bei der Gewährung von
Zuwendungen ſollen, ſoweit nicht durch ſonſtige

eng an ihn geſchmiegt, ſchreitet Hermine Mathieſen.
Das glaubt Ewald, jetzt, wo er die Augen weit
aufreißt, trotz des Nebels mit tödlicher Sicherheit
zu erkennen.

Nun ſtehen die beiden ſtill, ſie ſcheinen auch
ihn zu ſehen. Das Mädchen macht ſich los von
des Mannes Arm. Dann gehen Sie hinterein
ander weiter.

Ewald fliegt und flimmert es bunt vor den
Augen, er knirſcht mit den Zähnen, ſeine Fäuſte
krampfen ſich zuſammen, er weiß nicht, was ex tut.

Hat er die Worte, die ihm eben auf der Zunge
ſchwebten, laut ausgerufen oder nur gedacht?
„Hundsfott“ und „Gemeiner Schuft!“ lauteten ſie.

Er weiß es wirklich nicht. Doch er muß ſie
wohl ausgeſprochen haben, denn da ſchallt es zu
rück „Ha, das iſt der Lümmel vom Torfkönig!
Na warte!“

Dann iſt wieder alles dunkel und ſtill, un
heimlich ſtill

„Jch muß volle Gewißheit haben, ich will ſie
beide zur Rede ſtellen, das bin ich meinem Freunde
ſchuldig! Und wehe ihnen, wenn ſie ihn betrogen
haben

Damit ſtolperte er vorwärts, ſtürzt über einen
Torfhaufen, rafft ſich auf und weiß nicht, welche
Richtung er einſchlagen ſoll. Wenn doch ein Stern
am Himmel leuchtete! Aufs geradewohl läuft er
weiter. Er iſt vollſtändig verirrt auf ſeiner eigenen
Scholle. Da, ein ſchwacher Lichtſchein! Jſt es
etwa ein Jrrlicht? Großmutter würde das ganz

Einkünfte ein genügender Ausgleich geſchaffen iſt,

Bei Gott, es iſt Thor und an ſeinem Arm,

beſonders berückſichtigt werden a) Penſionäre ſowie
Witwen und Waiſen, die wegen eigener Krankheit,
Krankheit in der Familie oder aus ſonſtigen Gründen
beſonderer Fürſorge bedürfen b) Penſionäre, die
entweder in jüngeren Jahren penſioniert worden
ſind oder unverſorgte Kinder haben, c) Witwen
und Waiſen von Beamten, die vor dem 1. April
1897 oder in jüngeren Jahren penſioniert oder ver
ſtorben ſind.

Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe, in dem am
Tage zuvor Eiſenbahnminiſter von Breitenbach den
Wäagenmangel und die Verkehrsſtörungen auf die
außergewöhnliche Verkehrsſteigerung zurückgeführt
hatte, die ſchon in den erſten fünf Monaten dieſes
Etatsjahres eine Mehreinnahme von 80 Mill. Mk.
ergeben habe teilte am Dienstag Handelsminiſter
Dr. Sydow in Beantwortung der nationalliberalen
Interpellation über die Ausführungsbeſtimmungen
zum Privatbeamtenverſicherungsgeſetz mit, daß das
Jnkrafttreten dieſes Geſetzes zum 1. Januar 1913
ſichergeſtellt ſei; allerdings würden viele Zweifel
erſt im Laufe der Jahre gelöſt werden können.
Nachdem das Haus noch 100000 Mark zur Förder
ung des Obſt und Gemüſebaus bewilligt hatte,
damit dieſer der ausländiſchen Konkurrenz mehr
als bisher entgegentreten könne, vertagte es ſich bis
Montag, den 11. November.

Amerika. Die Kampagne für die Präſidenten
wahl iſt beendet; die Wahl ſteht unmittelbar bevor.
Nach den von den politiſchen Parteien aufgeſtellten
Berechnungen hat der demokratiſche Kandidat, Gou
verneur Wilſon, die meiſte Ausſicht, gewählt zu
werden. An zweiter Stelle dürfte Rooſevelt und
erſt an letzter der augenblickliche Präſident Taft
ſtehen. Man hat herausgerechnet, daß der überall
ſehr ſympathiſche Wilſon von den zuſammen 531
Stimmen 387, alſo mehr als die erforderliche ab
ſolute Mehrheit, erhalten wird.

Lokales und Prvvinzielles.
Vorſicht bei Uebergabe von Urkunden

an Rechtsanwälte. Das Publikum glaubt ge
wöhnlich, daß in Prozeſſen erforderlich geweſene
Urkunden beim Rechtanwalte, der die Vertretung
hatte, am beſten aufgehoben ſeien. Das iſt aber
eine falſche Anſicht. Jeder Rechtsanwalt nämlich
iſt berechtigt, nach Ablauf von fünf Jahren, von
Erledigung des Auftrages an gerechnet, die Hand
akten zu vernichter, und er hat keine Pflicht, die
Alt le einzel ch d BVorhandenſein

langen herauszugeben reſp. zuzuſenden. Es iſt
vielmehr Pflicht des Klienten, ſich beizeiten die be
treffenden Urkunden herausgeben zu laſſen. Ueb
rigens kann er ſogar die geſamten Handakten ver
langen, ebenſo wie man das Recht beſitzt, nach einer
beſtimmten Zeit auch die Aushändigung der Ge
richtsakten zu beantragen. Beſonders in Straf
prozeſſen ſind ſolche Akten manchmal ſehr intereſſant.

Ausſchluß aus einem Verein. DasOberlandesgericht Köln hatte ſich mit der Frage zu
beſchäftigen Kann ein Mitglied, das aus einem
Verein ausgeſchloſſen worden iſt, gegen dieſen Be
ſchluß gerichtliche Entſcheidung beantragen Das
genannte Gericht hat entſchieden, daß das Gericht
nur inſoweit eingreifen kann, als es zu prüfen hat,
ob der Beſchluß formell ordnungsmäßig vorge-
nommen wurde. Die ſachlichen Gründe zu prüfen,
ſei nicht Sache des Gerichtes.

beſtimmt behaupten. Er glaubt es nicht, ſondern
ſchreitet dem Lichtſchein zu. Nach ſeiner Berechnung
müßte das Mathieſens Gaſtwirtſchaft ſein. Und
das wäre ihm gerade recht. Da könnte er die
Sache gleich weiter verfolgen.

Er hatte ſich gründlich getäuſcht. Und das
war ein großes Glück. Nicht vor dem Gaſthaus
ſtand er, ſondern wieder vor dem Schulhaus.
Durch einen Spalt der Fenſtervorhänge ſah er,
daß die Familie Holm noch eifrig leſend am run

den Tiſch ſaß. Da pochte er beſcheiden an, ent
ſchuldigte ſich und bat, man möchte ihn noch ein
mal einlaſſen.

„Ach, du biſt verirrt im Nebel, kannſt nicht den
Weg nach Hauſe finden rief Jnge aus mit ihrer
glockenreiner Stimme und dabei lachte der Schalk
aus ihren blitzenden Augen. „Nur gut, daß du
dich zurückfandeſt. Jch fürchtete auch ſchon, du
könnteſt in ein Moorloch geraten ſein.“

„Aber du biſt geſtürzt!“ ſagte der alte Holm,
„das ſehe ich an deinem Anzug.“

„Jſt ſchon richtig, ich will alles erzählen.
Damit ließ Ewald ſich ſchwerfällig auf ſeinen

gewohnten Platz ſinken es lag ihm wie Blei in
den Gliedern.

Und wie er zu Ende war mit ſeinem Bericht,
da fragte er Was ſoll ich jetzt tun Was halten
Sie für das Rechte, Herr Holm?“

„Mein Sohn, du kannſt gar nichts dabei tun,
vor der Hand wenigſtens noch nicht. Jrren iſt
menſchlich! Du könnteſt dich ſehr wohl getäuſcht
haben. Schweige alſo und beobachte ſcharf. Ehe

die Pachtung der Ländereien infra
Domäne müſſe aufgeteilt we.

Schweinitz, 4. Nov. Der kalendermäßig ange
ſetzte große Herbſtmarkt war mit Rindvieh nur
ſchwach beſchickt. Da gutes Nutzvieh meiſt aus den
Ställen verkauft wird, ſo kommt meiſt nur gerin
geres Vieh zum Markt. Ein recht flotter Geſchäfts
gang war demnach nicht bemerkbar Beſſer ge
ſtaltete ſich das Geſchäft auf dem Schweinemarkt.
Derſelbe war mit Ferkeln und Läufern reichlich be
fahren. Läufer wurden je nach Größe mit 4060
M. pro Stück bezahlt. Nachdem infolge des zeitigen
Froſtes viel Kartoffeln gelitten haben und ſchnell
verfüttert werden müſſen, war nach Läufern rege
Nachfrage Ferkel erzielten je nach Qualität 30 52
M. pro Paar. Der heutige Krammarkt (Jugend
markt) ſchien den Geſchäftsleuten nicht derr gewünſch
ten Erfolg gebracht zu haben, was wohl dem im
mer mehr wachſenden Hauſierhandel zuzuſchreiben
iſt. Es iſt wohl heute kein Ort mehr, der neben
Jnduſtrieartikeln nicht täglich friſche Backwaren und
Kolonialwaren ins Haus getragen erhält. Auch die
beiden Tanzböden waren nicht ſo ſtark wie ſonſt ge
füllt, woran wieder einige Kirmesfeiern in der Nähe
ſchuld ſein mögen.

Dautzſchen. Mit Beginn dieſes Winters iſt hier
eine ländliche Fortbildungsſchule mit freiwilliger Be
teiligung eingerichtet worden, an der einige 20 junge
Burſchen teilnehmen, wohl der beſte Weg, auf
dem Lande Jugendpflege zu treiben. Möchten im
mer mehr ländliche Fortbildungsſchulen in unſern
Dörfern entſtehen!

Pretzſch, 2. Nov. Der hieſige Magiſtrat hatte
lürzlich eine Bekanntmachung erlaſſen, daß Per
ſonen, die Pachtland von der Königl. Domäne
Pretzſch wünſchen, ſich melden ſollten. Infolge
dieſer Auſſorderung ſind bisher etwa 1500 Morgen
für die Domäne Pretzſch mit Vorwerk Körbin und
etwa 900 Morgen für Vorwerk Maucken gezeichnet
worden. Auf Veranlaſſung mehrerer Bürger hatte
der Stadtverordnete Ludwig Klotzky zu geſtern abend
eine Verſammlung nach dem „Goldenen Stern
einberufen, die von 180 Perſonen beſucht war Ma
giſtrat und Stadtverordnete waren vollzählig er
ſchienen. Als Einleitung zur Sache führte der Ein
berufer aus, daß unſer Städtchen durch die Do
mänenländereien wie mit einem eiſernen Ringe um
ſchloſſen ſei und infolgedeſſen ſich nach keiner Seite
erfolgreich entwickeln könne. Wenn für die Allge
meinheit ein Vorteil erreicht werden ſoll käme nicht

ge, ſondern die
a r

kaufen würde. Redner wies darauf hi
Regierung jetzt geneigt iſt, größere Domänen aufzu
teilen. An der Ausſprache beteiligten ſich zahlreiche
Herren Herr Bürgermeiſter Barth ſprach die Ueber
zeugung aus, daß die Angelegenheit für die Stadt
von größter Bedeutung iſt und deren künftige Ent
wicklung davon abhängt. Nach ſeiner Anſicht wäre
es richtig, wenn die Regierung die Domäne in
Rentengüter aufteilen würde, wie es auch mit der
Domäne Lichtenburg geſchieht. Wäre mit Sicher
heit vorauszuſehen, daß die Stadt durch den An
kauf und die Aufteilung Vorteil erlangt, ſo ſei auch
er damit einverſtander. Zum Schluß beantragt
Klotzky Beſchlußfaſſung über folgenden Antrag
„Die heutige Verſammlung richtet an den Magiſt
rat und das Stadtverordneten Kollegtiunmt das Er
ſuchen, mit der königlichen Regierung Verhandlungen
anzuknüpfen, ob und zu welchen Bedingungen die
Königliche Domäne Pretzſch von der Stadt Pretzſch

du dann etwas unternimmſt, komm her und frage
mich wieder.
v Ewald befolgte nach langem Ueberlegen dieſen

at.
Als er heimkam, da ſaß Stine noch auf. Die

hatte verweinte Augen und ſah wieder einmal
recht blaß aus. Ewald ſtrich ihr mit ſeiner Hand
über den Scheitel und ſagte nur: „Geh doch zu
Bett, es iſt bald 11 Uhr, um um 3 kräht der Hahn
bei uns.“

Warum ſie geweint, ahnte er. Er mochte dar
um nicht neugierig ſein. Daß ſeine Ahnung richtig
war, ſollte er ſogleich beſtätigt fingen, denn Stine
hielt ſeine Hand feſt und bat ihn, noch einen Au
genblick zu bleiben.

„Jch glaube, Hans macht ſich unglücklich mit
der Heirat,“ ſagte ſte dann. „Vorhin war die
Tiedgen hier, die hat mir tolle Sachen von Mutter
und Tochter Mathieſen erzählt. Er ſoll Lungen-
entzündung haben und Dr. Schröder hat wenig
Hoffnung, daß er noch einmal aufkommt.“

„Stine, glaube nicht alles, was die Leute ſagen.
Dr. Schröder iſt ein Schwarzſeher. Und nun
gute Nacht.“

Weiter ſagte er nichts. Seine Kammer lag
auf dem Boden. Er ſuchte ſie ſofort auf, fand
aber keine Ruhe in dieſer Nacht, denn ein Geſpenſt
war eingezogen in den ſtillen Raum und nahm
ihm die Ruhe. „Der Haß“ hieß dieſes Geſpenſt.

Fortſetzung folgt.



erworben werden kann.“ Der Antrag wurde von
der Verſammlung einſtimmig genehmigt.

Am Donnerstag abend kurz vor 6 Uhr über
fuhr der Eilzug Nr. 8 auf der Strecke BerlinHalle
auf dem Bahnübergange in Dennewti b. Nieder
görsdorf ein Fuhrwerk des Schüler, Tuchwarenfa
brikant in Jüterbog. Die beiden Pferde wurden ge
tötet, auch ging der Wagen in Trümmer und die
darauf befindlichen Tuchſtoffe wurden zum Teil ver
nichtet. Der Geſchirrführer konnte ſich noch recht
zeitig durch Abſpringen vom Wagen retten. Das
Verſchulden ſoll den Schrankenwärter R. treffen,
welcher die Schranke zu ſpät geſchloſſen haben ſoll.
EGlanigke, 2. Nov. Vom Herzog iſt einer hie

ſigen Familie eine namhafte Zuwendung gemacht
worden. Die Witwe Sch., deren Mann vor zwei
Jahren vom Blitz erſchlagen wurde und die ſeit
dem ihre zahlreiche Familie kümmerlich durchbrachte,
erhielt außer einer einmaligen Zuwendung von 30
M. die Mitteilung, daß ihr fortlaufend eine Unter
ſtützung von monatlich 15 M. aus der herzoglichen
Privatſchatulle gezahlt werden würde.
Calbe a. S. 1. Nov. Jm Zwiebelgeſchäft ſcheint
jetzt ein Stillſtand eingetreten zu ſein; in den Händler
kreiſen wird die Ware wenig begehrt und nur mit
0,75 M. für den Zentner guter Mittelware bezahlt.
Jn den Lagerräumen befinden ſich verſchiedentlich
noch große Poſten.

Harzburg, 30. Okt. Das 15 Jahre alte Dienſt
mädchen Johanna F. aus Harzburg, das in einer
Berliner Familie in Stellung war, machte ſeinem
Leben ein Ende, indem es den Verſchluß eines Gas
rohres in ſeinem Zimmer öffnete und das ausſtrö
mende Leuchtgas einatmete. Als die Dienſtherr
ſchaft, durch den intenſiven Gasgeruch aufmerkſam
geworden, dieſer Urſache nachforſchte, fand ſie das
Mädchen in ſeinem Zimmer bereits tot vor. Die

tragen, die vom Fiskus übernommenen und ange
wieſenen Koſten in Höhe von 754 M. ſelbſt erhoben
und auf der Ouittung ſeinem Namen den des Ge
meinderechnungsführers hinzugefügt. Darauf hat
der Angeklagte den Handwerkern den Betrag ihrer
Rechnungen, jedoch unter Abzügen, ausgezahlt, von
ihnen aber Quittungen über den vollen Betrag aus
ſtellen laſſen. Die Abzüge hat der Angeklagte ſpäter
erſt ausgezahlt. Die Geſchworenen ſprachen den
Angeklagten ſchuldig des Amtsverbrechens und der
ſchweren Urkundenfälſchung, worauf der Schuldig-
geſprochene zu 1 Jahre 1 Monat Zuchthaus, 150
Mk. Geldſtrafe (event. weiteren 10 Tagen Zuchthaus)
und zu 3 Jahren Ehrverluſt verurteilt und ſeine
ſofortige Wiederverhaftung beſchloſſen wurde.

Heiligenſtadt, 3. Nov. Zu vielen Tauſenden
ſind in der in dieſem Jahre zu Lengenfeld neu er
richteten Schneckenmäſterei die Weinbergſchnecken ge
ſammelt worden. Bei dem jetzigen kalten Wetter
haben ſich die Schnecken in ihre Gehäuſe zurückge
zogen und dieſelben geſchloſſen. Sie ſind nun reif
zum Verſand nach Frankreich, wo ſie als Leckerbiſſen
verſpeiſt werden. Jn Lengenfeld veranſtaltete der
Beſitzer der Schneckenmäſterei dieſer Tage für die
Honoratioren des Ortes ein SchneckenEſſen. Das
Schneckengericht ſoll den Teilnehmern vorzüglich ge
mundet haben.

Wurzen, 5. Nov. (Jm Stroh verbraunt.) Eine
dem Rittergutsbeſitzer Bake in Collmen gehörige
Feldſcheune brannte geſtern nacht vollſtändig nieder.
Ein Unbekannter, der im Stroh genächtigt hatte,
büßte bei dem Brande ſein Leben ein. Der völlig
verkohlte Leichnam mußte an Ort und Stelle beer
digt werden.

Brandenburg, 2. Nov. Ein ſchwerer Unglücks
fall, dem ein Menſchenleben zum Opfer ſiel, ereig
nete ſich heute vormittag gegen 8 Uhr auf der

und Tiefbau gleich intereſſant iſt, belaufen ſich auf
rund 6 Millionen Mark. Die beiden Keller ſind
bereits für 15 Jahre an eine Weinfirma vermietet.

Gaserpleſton. Geſtern mittag erfolgte im
Hauſe eines Friſeurs zu Altena (Weſtf.) eine hef
tige Gasexploſton. Das Haus wurde ſtark beſchä
digt, ſeine Frau und ſein Sohn erlitten ſchwere Ver
letzungen.

Folgenſchwere Brände Das dreifährige Enkel
kind des Pferdeknechts Staude verurſachte auf dem
Dominitum Kredelwitz bei Glogau einen Wohnungs
brand. Jn ſeiner Angſt kroch das Kind mit dem
Hunde ins Bett, wo beide erſtickten Jm Dorfe
Linz bei Kolberg gerieten drei Kinder des Arbeiters
Heiſer beim Spielen am Ofen in Brand. Ein drei
jähriger Knabe verbrannte, die beiden anderen
wurden ſchwer verletzt. Kinder, die mit Streich
hölzern ſpielten, verurſachten einen großen Brand,
durch den die Ortſchaft St. Kunigund in Unterſteier
mark ganz zerſtört wurde.

Rufſiſche Grauſamkeit. Jm Kreiſe Gori, im
Gouvernement Tiflis, ließ der Polizeiinſpektor
Glinski zwei Studenten foltern, die des Diebſtahls
verdächtig waren. Den Unglücklichen wurden
glühende Eiſen unter die Fußſohlen gelegt. Der
Polizeiinſpektor wurde wegen ſeiner Grauſamkeit
zur Einreihung in die Arreſtanten- Kompagnie auf
die Dauer von zwei Jahren verurteilt.

Kanſas, 4. Nov. Nach einem Telegramm, das
der Präſident des KanſasAeroklub von dem Führer
des Ballons „Düſſeldorf“ Watts, erhalten hat, iſt
dieſer in Pſkow in Rußland gelandet und befindet
ſich, ebenſo wie ſein Mitſahrer wohl. Beide wurden
von den ruſſiſchen Behörden gefangen geſetzt ſpäter
aber wieder freigelaſſen.

Lebensmüde hat zwei an ihren Vater gerichtete
Briefe hinterlaſſen, die von der Polizei beſchlag
nahmt wurden. Sie ſchreibt darin, daß ſie die Tat
begehe, weil ſie es bei ihrer Herrſchaft nicht aus
halten könne. Wie feſtgeſtellt wurde, hatte die Be
dauernswerte bereits früher ſchon davon anderen
Leuten erzählt und dabei Selbſtmordgedanken ge
äußert

Nordhanſen, 30. Okt. Das hieſige Schwurge
richt verhandelte gegen den 50 jährigen Landwirt
und früheren Ortsvorſteher Anton Hühnermund
aus Birkenfeld (Kreis Heiligenſtadt) wegen Ver
brechen und Vergehen im Arte (Betrug und Ur-

das er auch nicht
gar nicht zugezogen, ſondern von ihnen nachträglich
unterſchreiben laſſen. Den feſtgeſtellten Brandſchaden
von 62 Mk. hat er eigenmächtig auf 87 M. erhöht,
hat den ihm zur Auszahlung an den durch den
Brand Geſchädigten überwieſenen Betrag von 87
Mk. ausſtellen laſſen. Nach Fertigſtellung der Birken
felder Waſſerleitung hat der Angeklagte in der Ge
meindeſchenke eine Kneiperei veranſtaltet und die
Koſten (30 Mk.) als für Fuhren verausgabt, in
Rechnung geſtellt. Nach Fertigſtellung des Um
baues des Küſterhauſes hat er, ohne den zuſtän

n der Brandſtelle ausgefertigt,

Brandenburgiſchen Städtebahn. Zwiſchen den Sta
tionen Belzig und Fredersdorf wurde ein Fuhrwerk
von einem Zuge erfaßt und zertrümmert. Der 70
Jahre alte Arbeiter Störmer aus Schwanebeck, der
den Wagen lenkte, wurde unter die Lokomotive ge
ſchleudert und auf der Stelle getötet. Wie bahn
amtlich mitgeteilt wird, ereignete ſich der Zuſammen
ſtoß durch Scheuen des Pferdes. Der Lenker des
Einſpänners ſoll ſchwerhörig geweſen ſein. Die
Unterſuchung über die Urſache des Unglücksfalles
iſt eingeleitet.

Vermiſchte Nachrichten.

e

de W overmb e n n vKreuzers Der Sprengübungen gemacht.
kam eine

Torpedobootsmatroſe Puels leicht verwundet.
Gin Ban nach unten wird gegenwärtig in der

Friedrichſtraße in Berlin ausgeführt. Da in Deutſch
land keine „Wolkenkratzer“ errichtet werden dürfen,
ſucht man bei den teueren Grundſtückspreiſen in
Berlin den Raum in die Tiefe auszunutzert. Die
Sohle des unterſten Kellers kommt 7,5 Meter unter
der Straßenfläche zu liegen; insgeſammt mußten
31000 Kubikmeter Boden ausgehoben werden. Die

Markt Kalender.

8. Novbr. Schweinem. in Holzdorf.

r
erpachtungen

h

Arm Anzeigen tellen Angebote
un und Verkänfe tellenGeſuche

e
Vermietungen

inſeriert man mit gutem Erfolg in der
weitverbreiteten Annaburger Zeitung.

Zeilenpreis 10 Pfg.

Plötzlich
prengpatrone vorzeitig zur Exploſion

Dabei wurden Kapitänleutnant Jakobſen und der

digen Gemeinderechnungsführer damit zu beauf l Koſten des neuen Geſchäftspalaſtes, der als Hoch
u S

Art zeigen. Se S

Suche ſofort in mein Speditions m Sgeſchäft einen J ckiiſizen nverlil üurht eeergzer. Sebaſtian Schinmeyer, Annahurg
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9 o aller Liköre, Branntweine S Walkjacken Bettdecken Handtücher, SEinen Arbeiter Punschextrakte etc. S Zuavenjäckchen, Tiſch und HKommo Tiſchtücher, S

zum rer ſucht denn e e als d S e igrirger 5 praſhere eleg. eProhmann, Lebien. Oel 21 Ltr. ausrei z S und Beinkleider Sophaſchoner, ettzeuge,777 0DD B ß j n die e e S f. Herren u. Damen, r
un vie wort S n e LKinder-Trikots, Velour und Hem Schürzen, tr e. an e. Herren u. Knaben den-Barchende, Korſetts, a

geteilt auf Hänſer und Acker erts e en e echt Swaeter, Herren Damen u. Chemiſetts, c
e einrieh Hermns S r e Untertaillen, Kinderhemden, Manſchetten, eMa gdeb urg, Kaiſerſtraße 56 p. Otto eher e S Kopftücher, Unterrsce, r r 2

Telephon 5735. n ehe e ar S aillentücher, Rockſtoffe, ützen, Kapotten,die bewährten Roetehel Kssenzen c KopfFichus, Kinderſtrümpfe, Regenſchirme, e
wo h m m n 4 c Chenilletücher, Handſchuhe, KnabenAnzüge cJn Annaburg bei A. Sohn on de vu n e o e Ar e S Kleiderſtoffe in Wolle, Halbwolle und Barchend. S

ur t 509 Mk. Auzahlung otort zu verkaufen Blouſenſtoffe in Wolle und Seide. S
Schriftliche Offerten unter A. B. S100 an die Exped. d. Bl. Neue Zitronen, e m 73 c
Zollinhalts- Erklärungen friſch eingetroffen, empfiehlt e neJ. G. Hollmig's Sohn. m.—.. wasſind zu haben in der Buchdruckerei.
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garantiert rein
er rI GObige offerierte Mille Edel-Margarine e S

G Margarine

zusammen fürEdel-

ist ein vollständiger Ersatz für allerfeinste

Die

e Molſereibutter.
Erzeugerin der Milka Edel-Margarine erhielt

wiederholt auf Ausstellungen höchste Auszeichnungen,
zuletzt auf der Internationalen Hygiene- Welt-
Ausstellung in Dresden
nung der Branche, die

1911 die höchste Auszeich-

Soldene Medaille
zuerkannt.

Milka-Edel-Margarine befriedigt den verwöhntesten
bFeinschmecker; denn Sie lässt sich beim Braten,
h Backen, Kochen und als Brotaufstrich genau

so verwenden, wie feinste Molkereibutter.
Deberzeugen Sie sich durch einen Versuch.

Hochachtungsvoll

Theobald Schunke
Otto Riemann's Nachf.

en rCahlian u. Schol

Verkaufsstelle
Max Görnema

Holzdorferſtraße 11.

Friſche Eier
ftehltempfehlt J. G. Fritzſche.

Mlaumenmus
Pfd. 28 Pfg.

Max Görnemann's
Verkaufsſtelle.

Elb's EſſigEſenz,
auch mit Eſtragon,

zur Selbſtbereitung von Eſſig, em
pfiehlt in Flaſchen

Drogenhandlung Annahurg
O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

z Hülſenfrüchte! n
Kehne Erbſen, Linſen,

Bohnen, vorzüglich kochend,
A Pfund 22 Pfg.

Br. Kühne.
Phasuhorſanren

en
I

empfiehlt

emp fehlk Srigſhe i
ſheSchellſiſche
a e e Pfg.,

Schellſiſche,

f. Slundern und Kieler
FettHücklingetreffen Donnerstag e ein.

J. G. KRollmig's Sohn.

Aargarlne sind die
volikommensten

Ersalzmittet

ar allerfeinste
NMaolhkerei-

in e und e
ſind ſtets vorrätig bei

Hermann Keich, Sriſeur.

Empfehle mich auch zur Anfertig-
ung aller Haararbeiten, auch aus
ausgekämmtem Haar.

Zur Herbhſt Düngung

empfehle alle gangbaren

Düngemittel
in hochprozentiger Ware zu bil-
ligſten Preiſen.

Friedrich Kühne.

e e
Jackenwolle, weiß
S Häkelwolle, S

weiß und farbig,
Zephirwolle

in allen Farben
empfiehlt

Carl Quehl. S
e

Lampenſchirme,
Fenſter Vorſetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

W
e

Handwerker-Versammlung.

Sonntag den 10. Roubr., nachmittags 3 Ahr
findet im Gasthof zum golcdnen Ring hierſelbſt eine

öffentliche Handwerker-Herſammlung
ſtatt, in welcher im beſonderen der Bericht des preußiſch. Landes
gewerbeamtes über die Unterſuchung der Geſeltenyruſnns
beſprochen werden ſoll.

Alle Handwerker ſind hierzu eingeladen.

Grahl. Dubro. Strauch.
Der Kaninchenzuchtverein

für Annaburg und Umgegend
feier am so tag den 1[0.

Stiftuwozu Freunde Frune und Gönner höflichſt eingeladen werden.

November cr. von abends
S 8 M ab im „Bürgergarten“ ſein diesjähriges

ngsfeſt,Jeder Herr
erhält zur Verlooſung ein Los gratis.

Von nachmittags 3 Uhr ab findet im Bürgergarten eine
grobe öffentliche Versammung

ſtatt,
haben.

wozu alle Freunde der Kaninchenzucht freien Zutritt
Als Referent erſcheint der Vorſitzende des Provinzial-Kaninchen

züchter- Verbandes der Provinz Sachſen
Der Vorstand

e

Moderne
Kleiderstoffe

für Herbst und Winter
Abgepasste Roben mit gestickter kante

in Samt, Seide und Wolle

Gestickte BlusenDamen und Mädchen- Bonfehtion

von den einfachsten bis zu den elegantesten
Ausführungen

Carl Quehl.
en I

Verkaufsstelle in Annaburg
bei J. G. Hollmig's Sohn.

Jeden Dienstag u. Freitag:
feiſchgeröſtete Kaffee

von hochfeinem Aroma und kräfti-
gem Wohlgeſchmack empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.
Kalk

als Beigabe zum Viehfutter,
gegen Knochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Notiz b cher
und Kontobücher

in allen Stärken empfiehlt

Herm. Steinbei,
Buchdruckerei.

Reſtitutionsſluid,
vorzügliches Einreibungsmittel für
DTiere, Flaſchen zu 75 Pf., 1.25 Mk.
und größer hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Bürker- Zwangs-
Innung Prettin.

Auf Veranlaſſung der Handwerks
kammer erſuche ich alle Mitglieder,
an der am Sonntag den 10. No
vember nachmittags 3 Uhr im
Däumichen' ſchen Gaſthaus in
Annaburg ſtattfindenden

Handwerker-
Verſammlung,

in welcher der o Bericht des
preußiſch. Landesgewerbeamtes
über die Unterſuchung der Ge
ſellenprüfung beſprochen werden
ſoll, recht zahlreich teilzunehmen.

Der Vorstanmcl.

Karl Da
e Shühen- Verein

Donnerstag den 7. Novbr. er.

Abends S Uhr
Monatsversammlung

int Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Däumichen. Der Vorſtand.

Butterbrotpapier
Kaffeefiltrierpapier

Küchenſtreifen
empfiehlt Herm. Stein bei.

Die glückliche Geburt
eines gesunden

Stammhalters
zeigen hocherfreut an

Gottlob Fritzsche u. Frau
Emma geb. Pienitz.

Annaburg, 4. Nov. 1912.

z Der heutigen Geſamt
e Auflage liegt ein Proſpett des Herrn J. N. Jebsen, Baſel

Bottmingermuhle (Schweiz) bei, in
welchem er auf ſeine vielen Erfolge
in der Behandlung von Tuberkuloſe
Haut und Geſchlechtskrankheiten,
Sicht 2e hinweiſt. Wir empfehlen
die Belage der beſonderen Aufmerk
ſamkeit unſerer Leſer

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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